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Vorwort  
 

 

Der vorliegende Band geht auf eine Tagung zurück, die unter dem Titel  

„Reale und fiktive Inschriften in Mittelalter und Früher Neuzeit“ vom 5. bis 

7. Oktober 2020 an der Ruprecht-Karls-Universität Heidelberg stattfand. Die 

Tagung wurde veranstaltet vom Teilprojekt C05 „Inschriftlichkeit. Reflexi-

onen materialer Textkultur in der Literatur des 12. bis 17. Jahrhunderts“ des 

Sonderforschungsbereichs 933 „Materiale Textkulturen“ in Kooperation mit 

der Forschungsstelle „Deutsche Inschriften des Mittelalters (DI)“ der Hei-

delberger Akademie der Wissenschaften. Die Struktur der Tagung (Vorträge 

und Kommentare) spiegelt sich trotz einzelner Veränderungen auch im vor-

liegenden Band wider. Hinzugekommen sind je ein Kommentar von Dr. 

Helge Perplies und Prof. Dr. Romedio Schmitz-Esser. Der Vortrag von Dr. 

Jan Ilas Bartusch wurde um eine Edition erweitert und beschließt den Band. 

Allen Autorinnen und Autoren sei für ihre Beiträge und für die große Dis-

ziplin bei der Einhaltung der teils recht kurzen Fristen vielmals gedankt. 

Bei der Veranstaltung der Tagung profitierten wir und alle Vortragenden 

von der Kompetenz mehrerer Expertinnen und Experten, einerseits aus dem 

Akademie-Projekt „Deutsche Inschriften des Mittelalters“ (Dr. Harald Drös 

und Dr. Jan Ilas Bartusch), andererseits aus dem SFB 933 (Dr. Sylvia Brock-

stieger, Prof. Dr. Robert Folger, PD Dr. Tobias Frese, Jun. Prof. Dr. Sarina 

Tschachtli) und darüber hinaus (Prof. Dr. Tobias Bulang, PD Dr. Michael R. 

Ott und PD Dr. Iris Roebling-Grau). Dennis Disselhoff, Doktorand aus dem 

SFB-Teilprojekt C05, hat uns bei der Vorbereitung und Durchführung der 

Tagung tatkräftig unterstützt. Als Hilfskräfte wirkten Paula Conrad, Martin 

Glasbrenner und Paul Orru mit, die auch beim Einrichten und Setzen des 

Bandes maßgeblich halfen und das Register erstellten. Allen hier Genannten 

möchten wir sehr herzlich danken. Ohne sie hätte der Band nicht in dieser 

Weise entstehen können. 

Darüber hinaus danken wir dem SFB 933 für die Finanzierung der Ta-

gung und der Druckkosten des Bandes. Ein ganz besonderer Dank gebührt 

zuletzt Prof. Dr. Bernd Bastert und Prof. Dr. Jens Pfeiffer für die Aufnahme 

des Bandes in die Reihe „Philologische Studien und Quellen“ sowie der Ver-

lagsleiterin des Erich Schmidt Verlags, Dr. Carina Lehnen. 

Heidelberg/Zürich, im Oktober 2021 

Laura Velte und Ludger Lieb




